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36000 Tonnen verſenkt
Petains Hilferuf

Eben erſt funkte Lyon die Erde an daß ſich die Balken
vogen Wäre es wahr n die deutſchen Diviſtonen dezi
miert ſind und ihre Kampfluſt gebrochen iſt dann ſtände
Engländern und Franzoſen der Weg nach Brüſſel und dem
Rhein offen Statt mit Tanks und ähnlichen Kriegs
ungeheuern könnten ſie mit dem Spazierſtock in der Hand
den Vormarſch nach der belgiſchen Ebene unternehmen Nun
kommt vom Weſten die Kunde daß der franzöſiſche Genera
liſſmus einen Hilfe ruf an ſeine Soldaten gerichtet hat
Nach faſt ſechsunddreißig Monaten Krieg ſetzt er ihnen aus
einander Warum wir uns ſchlogen Eine pſychologiſche
Erklärung dafür findet ſich wohl in dem Entſchluß des Kriegs
miniſters Painlevé die Friedenspropaganda im Heere mit
allen Mitteln zu unterdrücken Offenbar ſind die
Poilus mit der Zeit hellhöriger und hellſichtiger geworden
Aus Rußland kam ihnen die Kunde daß es eigentlich ein
imperialiſtiſcher Krieg ſei daß es nur England den Weg
zur Herrſchaft bahnen ſolle Was die franzöſiſche Hetzpreſſe
was die Verpflichteten der Oligarchie die Poincars Briand
und die minderen Götter ſeit drei Jahren Tag für Tag dem
franzöſiſchen Volk in die Ohren ſchrien hat ſich als wenig
haltbar erwieſen Weil weitere Blutopfer notwendig ſind
weil die zeitigen Regenten Frankreichs wiſſen daß ein
Friede der nicht einen Sieg in ihrem Sinne bringt ein
furchtbares Gericht des betrogenen Volkes über ſie zur Folge
haben wird deshalb muß der Generaliſſimus Petain die
Phraſen der Staatsmänner mit militäriſchen Trommel
wirbeln umkleiden

Warum wir uns ſchlagen Die Franzoſen wiſſen es
nicht daß ſie das Opfer der von der Plutokratie abhängigen

Staatsmänner ſind Petain ſagt wir ſchlagen
ne xe e er r Denenkrotzdem daß Frankreich ſeit
ſehnte der ihm die Abrechnung brachte da das Selbſt
gefühl des keltiſchen Volkes durch die Lehre von 1870/71 aufs
tiefſte verwundet war Frankreich hat den Angriff auf
Deutſchland ſchon ſeit dem Ende der ſiebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts vorbereitet als es die Annäherung
an Rußland ſüchte die ſich ihm nach dem Berliner Kongreß
vot Was Petain in aller Herrlichkeit und Einfachheit
über den Urſprung des Krieges den Poilus erzählt iſt in
der Methode durchaus verwandt mit dem was die offizielle
frankobritiſche Legende daraus gemacht hat Dieſe Methode
rechnet damit daß nichts leichter vergeſſen wird als die Ge
ſchichte von ehegeſtern Der Krieg hat aber nicht ſeinen Ur
ſprung in den Ereigniſſen der letzten Juliwoche 1914 ſondern
in der Entwicklung der internationalen Politik der letzten
Jahrzehnte Iſt es ſchon ſubjektiv eine Unwahrheit Deutſch
land die Kriegsſchuld zu überbürden trotzdem es den Krieg
erklürte ſo iſt es auch eine Verletzung des objektiven Tat
beſtandes daß Rußland in den ſchwerſten zehn Julitagen
überhaupt nachdrückliche Anſtrengungen machte Europa vor
dem Krieg zu bewahren Rußland war längſt gerüſtet es
hatte in polniſchlitauiſchen Feſtungslinien die Heere mobi
liſiert die beſtimmt waren in Deutſchland einzumarſchieren

IJndeſſen Petain wollte ſicher keinen hiſtoriſch brauch
baren Text liefern ſondern nur die zerflatternde Kriegsluſt
der Franzoſen wieder auſpeitſchen Alle Offenſiven der Eng
länder und Franzoſen hatten bisher ein negatives Ergebnis
was nicht ohne Rückwirkung auf die Moral der Truppen und
ihre militäriſche Energie bleiben konnte Das Abenteuer
des Blutſäufers Nivelle hat die ununterbrochene Kette der
Niederlagen fortgeſetzt die die Soldaten in der Front anders
empfinden als die Erfinder der Funkſprüche über die
ſchwungvollen Siege der Franzoſen So mußte Petain zu

den ſtärkſten ſeiner Künſte greifen im Namen der Freiheit
das dreimal heilige Licht zur Rettung der Exiſtenz herauf
beſchwören Aber vorher ſprengt der Generaliſſimus Petain
alle Brücken die zur Logik und geſunden Vernunft zurück
ühren Deutſchland kämpft für ſeine Eroberungsgelüſte
rankreich verteidigt nur die Freiheit Jn den letzten vierzig

Jahren hat Frankreich ein Kolonialreich von zehn Millionen
Geviertkilometern erobert England hat das ſeine um ein
gleiches Maß erweitert Beide Verbündete vergießen das
beſte Blut Europas um nicht nur Elſaß Lothringen ſondern
auch die Rheingrenze zu erobern Jn ihren Reichtümern ſieht
die herrſchende Plütvkratie Englands und Frankreichs die
Entſchädigung für die Leiden der Völker Petain hat ſeinen
Poilus in ſeinem Hilfexuf nicht die Wahrheit geſagt als er
ihnen auseinanderſetzte wefür ſie kämpfen ſollen

RKußland

Die Ukraine mit ihren Forderungen abgewieſen
Petersburg 28 Juni Meldung der Petersb Telegr

Agentur Der in Kiew tagende nationale Großrat der
Ukraine hatte eine von Eutſchließungen in r
von Wünſchen zur Selbſtregierung der Ukraine
gefaßt die einem juriſtiſchen Ausſchuß der Vorläufigen Re
gierung zur Prüfung vorgelegt wurden Dieſer erklärte daßres nicht J der Vorlä
die Selbſtverwaltudieſe Fragen ausſht

ufigen Regierung ſei Fragen dieder Ukraine betreffen zu en da für
eßlich die Verfaſſunggebende Verſamm
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ſä wenig Schiffe liegen im Hafen die Hallen ſtehen leer

WTB Berlin 30 Juni Amtlich
1 Jm Atlantiſchen Ozean wurden durch eines

unſerer Unterſeeboote neuerdings 36 000 Br Reg Tonnen
verſenkt

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die bewaff
neten engliſchen Dampfer Weſtanley 3795 Tonnen mit
Kriegsmaterial Ortolan 2145 Tonnen mit Stktückgut
Camito 6611 Tonnen Thiſtledhu 4026 Tonnen

ferner zwei große bewaffnete Dampfer einer von ihnen voll
beladen mit Munition und ein unbekannter Dampfer von
etwa 4500 Tonnen Zwei der verſenkten Segler hatten Oel
und Tabak geladen

2 Eines unſerer Unterſeeboote hat am 11 Juni im
Mittelmeer einen unbekannten engliſchen kleinen
Kreuzer älteren Typs torpediert Aufgefundene zertrüm
merte Boote trugen am Bug den Buchſtaben G

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Geſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht

WIB Wien 29 Juni Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Das in Galizien ſeit einigen Tagen zunehmende Ar
tilleriefener hat ſich ſeit geſtern mittag in der Gegend von
Brzezany und von Koniuchy zu größter Heftigkeit geſteigert
Wo es die Lage erforderte antwortete unſere Artillerie mit
kräftigem Vernichtungsfeuer Ein bei Koniuchy eingeſetzter
Jnfanterieangriff brach in unſerem Sperrfeuer zuſammen

J v e nicht von Dreeſt mer
n Mon gara wurden bisher

zwölf erbeutete Geſchütze eingebra

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Der Chef des Generalſtabs
Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

Der ruſſiſche Anſturm in Oſtgalizien
geſcheitert

WIB Berlin 30 Juni 1917 abends Amtlich
Jm Weſten bei Regen nichts Beſonderes
Jm Oſten haben nach ſtarkem Feuer ruſſiſche Jnfänterie

angriffe von der oberen Strypa bis zum Weſtufer der Zlota
Lipa eingeſetzt Der Anſturm brach in unſerem Vernich
tungsfeuer zuſammen

Letzte Depeſchen
Der griechiſche Geſandte in Berlin ögmiſſioniert

NIB BVerlin 30 Juni Wie wir erfahren hat der
hieſige griechiſche Geſandte Herr Theotoky bei der neuen Re
gierung in Athen telegraphiſch ſeinen Abſchied eingereicht
und die Geſchäfte der Geſandtſchaft dem erſten Legations
ſekretär übergeben

Serlin 30 Juni Die Norddeutſche Allgemeine Zei
tung ſchreibt zum Abſchiedsgeſuch des Berliner Geſandten
Griechenlands Mit großem Bedauern ſehen die hieſigen amt
lichen Stellen und weite Kreiſe der Geſellſchaft die zu Herrn
Theotoky Beziehungen unterhielten ihn aus ſeinem Amte
ſcheiden Seit dem 11 Juni 1914 am Berliner Hofe be

hat der Geſandte ſich als mannhafte und aufrichtige
Perſönlichkeit bewährt Die Entſchiedenheit mit der er hier
in ſchwieriger Lage den griechiſchen Standpunkt vertrat
konnte nur dazu beitragen die hohe Achtung die er hier
genoß zu vertiefen Er iſt ein treuer Diener ſeines Vater
landes und ſeines Königs geweſen Ganz allein von dieſer
Kffegruns hat er ſich bei all ſeinen Entſchließungen leiten
aſſen

Der kritiſche Augenblick des Krieges
T V Genf 380 Juni Der Pariſer Berichterſtatter

des Journal de Genève meldet daß ſich der Krieg dem ent
ſcheidenden kritiſchen Augenblick nähert weshalb die

r im Vegriffe ſeien ihre geſamten Reſerven auf
zuhieten

Die Wirkung des UBvot Krieges
Rotterdam 30 Juni Wie Scotsman aus New
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DArheifer ad Goldatenräte Her Bauer ne See
der Kaufleute der Börſef U Beruſsversan ded
Städte umfaſſen 4 32Der Finanzminiſter hat de Regierung einen Jeſondere
Geſetzentwurf Unterbreitet der außer der Einkommenſteuer

t

1917

lung zuſtändig ſei Infolgedeſſen erklärte der Ausſchuß er unmöglich die rege W Schaffung eines Kommiſſars

für die ukrainiſchen Angelegenheiten ſowie eines beſonderen
ukrainiſchen Landeskommiſſars zu löſen Der Ausſchuß ſprach
ſich gegen die Teilnahme von Ukrainern an einer inter
nationalen Zuſammenkunft aus da die Staaten und nicht
die Völker an ſolchen Zuſammenkünften teilnahmen
Ausſchuß erachtete ferner für die Aufſtellung beſonderer
ukrainiſcher Truppenteile den Kriegsminiſter als zuſtändig
Hinſichtlich der Frage der Ukrainiſierung der Mittelſchulen
betonte der Auschuß das Verwickelte dieſer Frage für die
Schüler die hauptſächlich aus den Städten ſtammen und
nicht ukrainiſchen Urſprungs ſind Zu der Frage der Ex
nennung von Perſonen die ſich des Vertrauens der Bevölke
rung der Ukraine erfreuen für verſchiedene Poſten erklärte
der Ausſchuß daß dieſe keiner Erörterung unterliege da
dieſer Grundſatz im Zuſammenhang mit der Geſamtbevölke
rung des ruſſiſchen Staates angewandt werden müſſe Der
Ausſchuß erkannte an daß die Mittel für Bedürfniſſe natio
naler Kultur von den örtlichen Verwaltungsorganen und
nicht von der Regierung bewilligt werden müßten Hinſicht
lich der Frage der ungeſetzlichen Verſchickung von Akrainern
erklärte der Ausſchuß ſich nicht für zuſtändig dieſe Frage zu
behandeln da ſie aufs engſte mit den Kriegsumftänden ver
knüpft ſei

Ver

Wirtſchaftsrat

Petersburg 30 Juni Meldung der Petersb Telegr
Agentur Die Regierung beabſichtigt zur allgemeinen Rege
lung des nationalen Wirtſchaftslebens und zur Regelung der
Arbeitsfragen einen beſonderen Wirtſchafte
rat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten bet der
gierung einzurichten Der Wirtſchaftsrat wird Vertreter

eine dreimal jährlich zu zahlende Steuer für alle Perſonen
vorſieht deren Einkommen 10000 Rubel überſteigt Der
Höchſtbetrag der neuen Steuer beträgt 30 Prozent

Jm Hinblick auf die Papiernot hat die Regierung
angeordnet daß die Zeitungen von jetzt ab in den Morgen
blättern nicht mehr als 252 Spalten in den Abendblättern
150 Spalten wöchentlich drucken dürfen Die Verordnung
ſieht Ausnahmen für das e und für d Js
veſtija das Organ des Petersburger Arbeiter und Sir en

rates vor dier

Stürmer und Rennenkampf unter Wage
T U Zürich 30 Juni Eine außerordentliche Kom

miſſion der Proviſoriſchen Regierung beſchloß nach Orien
tierung nunmehr die Eröffnung der Vorunterſuchung gegendie verhafteten Miniſter Stürmer Protopopow Vobrowotee

und General Rennenkampf einzuleiten

Steine gegen Kerenſki
Die Petersburger Maximaliſten Lenins haven eine

neue energiſch geführte Aktion gegen die proviſoriſche Re
gierung gegen den Kapitalismus und gegen die Kriegs
fortſetzungspläne der Regierung eröffnet Das ganze Wi
borger Viertel befindet ſich in ihren Händen auch Teile des
Viertels Narwa ſind von ihnen beſetzt Lenin hielt eine
kurze kräftige Rede an die Vertruuensräte der
partei und erklärte darin daß die Verhandlungen im Kon
greß der Arbeiter und Soldaten zur Genüge ergeben hätten
daß die Mehrheit des Rats nicht daran denke Frieden
mit wirkſamen Mitteln herbeizuführen Die ßigten
wollten den Frieden mittels Reden und aufklärenden Hand
lungen herbeiführen Dieſer Weg zum Frieden werde mit
einer grauſamen Enttäuſchung enden nur die entſchloſſene
Tat könne Rußland zum Frieden Wheen Er habe die Ueber
zeugung daß die gegenwärtige Regierung zu ſehrvon kapitaliſtiſchen Einflüſſen beherrſcht werde im Sakereſe

des Proletariats müſſe ſie geſtürzt werden Die Pro
klamationen der proviſoriſchen Regierung die an den Häuſer
mauern klebten wurden auf Anordnung des Vertrauensannerausſchuſſes der Bolſchewiki entfernt Kerenſki er

ſchien in einem Automobil im Wiborgviertel und verſuchte
beruhigend zu wirken Man müſſe Geduld haben der Friede
werde kommen eine Aeberſtürzung fei efährlich Die
ierung werde auch die Jntereſſen der Maximaliſten berſlhtigen ſoweit hierbei nicht die Intereſſen der Mehrheig

des ruſſiſchen Volkes wie würden Kerenſti wurde
haft unterbrochen Kexenſki dex durch die zahlreichen
rufe gereizt wurde erklärte dakauf die proviſoriſ
Regierung werde keinerlei demokratiſchen
Strömungen nachgeben und ſtreng auf dem Wege
der Wohlfahrt des es bleiben Darauf wurde die Me
ſehr erregt es wurde mit Steinen nach Kerenſkis Automobt
geworfen Kerenſki ſelbſt wurde am Arme getroffen Er

c

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite
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verließ ſchleunigſt das Wiborgviertel
telegmnph ger

ter und Sol
Der Times Korreſpondent in Petersburg

ur Auflöſung der Reichsduma durch den Arbeite
tenrat Sowohl die Reichsduma als der größte Teil der



ruſſiſchen Jntelligenz ſeien ſich zu ſpät über die wahre Lagelen lar geworden Ob die Anarchie jetzt noch zu et

meiden ſein werde hänge davon ab ob es dem allruſſiſchen
Arbeiter und Soldatenkongreß gelingen werde geordnete

t zu ſchaffen Woran es noch überall fehle ſei
Autorität

England

Die Sinnfeiner laſſen ſich nicht ködern
Vern 29 Junt Morning Poſt berichtet aus Cork

vom 24 Juni über die dortigen Sinnfeiner Ausſchreitungen
Bei dem Eintreffen der freigelaſſenen Oſterrebellen wurde
auf dem Gerichtsgebäude die Flagge der Republik aufge
zogen die Vildſäule der Juſtitia zerſtört und die gen er
des Gerichtsgebäudes und der britiſchen Werbeſtelle zer
trümmert Am Nationaldenkmal fand eine Verſammlung
ſtatt bei der Univerſttätsprofeſſor Stockrez heftig gegen das
iriſche Abkommen ſprach Der zum Tode verurteilte und be
znadigte Oſterrebell Walſh betonte wenn die Jren irgend
einen Ausgleich der nicht die vollſtändige Unabhängigkeit
brächte annähmen ſo begingen ſie Verrat an den Männern
die für die iriſche Freiheit ihr Blut hingegeben hätten Man
olle hart bleiben und das Pulver trocken halten Eine von
der Verſammlung angenommene Entſchließung bezeichnete
das iriſche Abkommen als einen Verſuch der engliſchen Re
gierung Jrland vor der Welt in ein falſches Licht zu ſetzen
und ein Bemühen Jrlands Anſprüche auf eine i
Unabhängigkeit nicht vor die Friedenskonferenz gelangen zu
aſſen und verlangte die Erwählung von wirklichen Ver

tretern des Jrenvolkes auf der Grundlage des allgemeinen
Pahlrechts

Titelſorgen des engliſchen Köntgs
T U Amſterdam 30 Juni Daily Expreß meldet daßdie Aufmerkſamkeit des Königs von England auf den Titel

gerichtet iſt den das Königliche Haus im Almanach von
Gotha führt nämlich re und Jrland Haus von
Sachſen Coburg Gotha Wie verlautet wird der König
ine Aenderung des Namens ſeines Hauſes vornehmen

Lloyd George macht ſich Mut

c B Rotterdam 30 Juni Lloyd George ſagte geſtern
en Glasbourg Wir werden unſere ganze Geduld unſere
ganze Ausdauer und unſeren ganzen Mut brauchen um das
Land durch den Sturm hindurch zu ſteuern Die militäriſche
Lage hat ſich in Rußland zweifellos zum Nachteil verändert
aber im Laufe der Zeit werden uns dieſe Ereigniſſe nützen
was ſich an der Weſtfront erweiſen wird

Ehrliche Verluſtſtatiſtiken
Bern 30 Juni Times ſagen das Hinundherſchwanken

der engliſchen öffentlichen Meinung über die Wirkung des
Tauchbootkrieges ſei beinahe komiſch wenn die Sarhe nicht
o ernſt wäre Rach einer Zeit von unberechtigten Optimis
nus habe eine ebenſo unnötige Reaktion eingeſetzt Jeder
mann gebe zu daß die letzten amtlichen Ziffern der Schiffs

an ren eig er bleibe indeſſen aß wenn man die Verſchwen
ung der Lebensmittel ſtren z unterdrücken könne der Tauch

bootfeldzug en Krieg nicht für Deutſchland gewinnen könne
oenngleich ihre augenblickliche Wirkſamkeit außer Frage
a und noch nicht erheblich beeinträchtigt ſei Nach An
icht der Zeitung braucht das Land ein viel ruhigeres all
gemeineres Verſtändnis der wirklichen Tragweite der Tauch
bootgefahr welche ſtändig ſei Zugleich verlangt die Zei
tung erneut die alliierten Regierungen ſollten ſich im eige
nen Jntereſſe über die Veröffentlichung ehrlicherer Verluſt
ſtatißiken einigen Die Verſenkungen von nicht engliſchen
Sch e alliierter oder neutraler Flaggen ſeien ein wich
tige leicht ausſchlaggebender Faktor der Lage Ebenſo
wichtig ie Angabe der Verluſte nach Tonnengehalt Der
Tauchbootkrieg laſſe ſich nicht dadurch gewinnen daß man das
Land im Dunkeln laſſe

Tobigs Wilders Weg zur Höhe
Roman von Zdenko v Kraft

45 Fortſetzung Na hdruck verboten
Er ſtreckte dem Freunde die Hand entgegen Der aber

ah ſie wohl nicht er ſchlug nicht ein
Und jetzt vorwärts Tobby Was haſt du mir zu

ſagen
Da richtete ſich Tobias langſam auf ſein Körper ſtraffte

ſich jeder ſeiner Muskeln war Kraft und Wille Er hob den
Kopf und blickte feſt und tief in Gottwalts Augen

Jetzt habe ich dir nichts mehr zu ſagen Gottwalt
Dir iſt geholfen Und mir helfe ich ſelbſt

Heumer antwortete nicht Wohl regte ſich wieder dieſe
dunkle Sorge in ihm Doch er drängte nicht weiter Er
merkte daß irgendein ſtarker Entſchluß in der Bruſt des
Freundes gereift war Und da hütete er ſich dieſen Entſchluß
zu durchkreuzen zu erſchüttern Gottwalt Hellmer begann
in dieſem Augenblick an die geſunde Kraft ſeines jungen
Freundes Tobias Wilder zu glauben

Gut Tobby ſagte er froh Jch ſehe daß du der
Mann biſt ſelbſt mit dir fertig zu werden Laß brennen
was brennt laß ſchmerzen was ſchmerzt es wird zur Ruhe
kommen

Ja Das weiß ich Es wird zur Ruhe kommen
bald Tobias lächelte ſtill Faſt heiter Und als er Gott
walt die Hand hinſtreckte ſchien er wieder der gleiche zu
ſein der er immer geweſen

Hellmer faßte dieſe Hand raſch und herzlich Gott ſei
Dank Tobby Und kommſt du heute noch zu uns

Heute Nein
Du haſt recht Dein Fuß braucht Ruhe Aber

norgen
a vielleicht wenn ich nicht einen Weg mache

der mir nötiger ſcheint
Tobby Was meinſt du

Einc Bergfahrt will ich machen mit Erasmus
oder allein ſobald mein Fuß wieder völlig in Ordnung
iſt ngtürlich nicht früher Wieder jenes ſtille heitere
2 Was du die böſe Stunde da droben nannteſtdas hat mich nicht abgeſchreckt das war nur gute Schule
weißt du Und erinnere dich was meine Mutter zu dir

ſeien und noch ernſter gusſehen würden

ſagte bevor ſie die Augen ſchloß Da droben findet er ſich

Die Delegation des A und S Rates
in Stockholm erwartet

WTIB BVerlin 30 Juni Der Vorwärts berichtet aus
Stockholm auf das Schreiben das die deutſche Delegation
s den ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenrat ndte ſei eine
Antwort eingelaufen vom Exekutivkomitee und dem Ausſchuß
für Auswärtige Angelegenheiten gezeichnet Tſcheidſe und
Koſſanow Darin werde die n der deutſchen
Sozialdemokratie zu der vom Arbeiter und Soldatenrat ein
berufenen Konferenz mit großer Genugtuung begrüßt Noch
in dieſer Woche heißt es weiter würde in Stockholm die Dele

n es ruſſiſchen Arbeiter und Soldatenrates beſtimmt
erwartet

Feinöliche Berichte
Engliſcher Heeresbericht

vom 29 Juni Wir griffen geſtern nacht die vorderſte feind
liche Stellung auf einer Front von etwa 2000 Yards ſüdlich
und weſtlich von Oppy an und eroberten ſie Alle unſere
Ziele wurden erreicht Wir machten eine Anzahl Gefangene
und nahmen Maſchinengewehre Wir fahren fort auf
breiter Front ſüdlich des Souchez Fluſſes Boden zu gewinnen

und ſind in Avion eingedrungen Eine weitere Anzahl Ge
fangene wurde in dieſem Gebiet gemacht ferner 6 Maſchinen
gewehre erbeutet Ein feindlicher Stoßtrupp wurde bei
Chemy zurückgewieſen Wir machten einen erſolgreichen
Ueberfall auf das feindliche Grabenſtück öſtlich von Loos

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 29 Juni nachmittags Der Feind war an der Aisne
Front ſehr tätig Auf heftiges Geſchützfeuer folgten ſehr leb
l Angriffe in der Gegend von Cerny ſüdlich von Cor
eny und nordweſtlich davon Alle dieſe i e wurden

durch Feuer gebrochen oder durch Gegenangriff abgewieſen
und unſere Stellungen gehalten Norvöſtlich von dem Dorfe

Cerny wurden feindliche Abteilungen denen es gelungen
war in unſerer erſten Linie Fuß zu faſſen durch kräftigen
Gegenangriff unſerer Truppen zurückgeworfen Der Feind
ließ viele Tote auf dem Platze und Gefangene in unſerer
Hand Auf dem linken Maasufer folgte in der Gegend am
Gehöft von Avocourt und auf der Höhe 304 auf heftige Be
ſchießung unſerer Stellung mit großkalibrigen Granate
gegen 6 Uhr 30 Min ein mächtiger deutſcher Angriff der
von beſonders ausgebildeten Sturmtruppen auf einer etwa
zwei Kilometer breiten Front weſtlich von der Höhe 304 ge
macht wurde Der Gewalt unſeres Feuers gelang es Un
ordnung unter die Angreifenden zu bringen die an einigen
Stellen unſerer erſten Linie Fuß zu faſſen vermochten

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 29 6 abends Nach dem blutigen Mißerfolge der letzten
Nacht in der Gegend von Cerny unternahm der Feind neue
Angriffe nordöſtlich dieſes Dorfes Südöſtlich von Corbeny
unternahmen die Heutſchen im Laufe der Nacht einen be
ſonders heftigen Angriff Der Feind ſetzte dort mehrere
Bataillone ein die durch beſondere Sturmtrupps mitgeriſſen
wurden und die mehrmals den vorſpringenden Winkel unſe
rer Linie beiderſeits der Straße von Laon nach Reims zu
ne nen ſten Die Sturmnwellen wurden durch unſer

gel geb chen t i vre wanben v genund mußten unter ſtarten Verluſten Yarückfluten Auf dem
linken Maasufer dauert der heftige Artilleriekampf im Ab
ſchnitt der Höhe 304 und des Waldes von Avocourt fort Am
28 6 abends feuerte ein weittragendes deutſches Geſchütz
mehrere Granaten großen Kalibers in Richtung Dünkirchen

Velgiſcher Bericht Während der Nächt griff
eine feindliche Abteilung einen unſerer Poſten an wurde
aber vurch unſer Feuer zurückgeſchlagen Jm Laufe des
Tages heftige Artillerietätigkeit die ſich beſonders gegen
einige unſerer Batterien richtete Lebhafter Bombenkampf
im Abſchnitt des Fährmannhauſes und Handgranatenkampf
in der Richtung Dixmuiden

Vingt Euer Gohd zur Goldeinanfsfele

h

wieder da iſt man dem Himmel näher da ſind überall Wege
die zu freier Höhe führen So ſagte meine Mutter
Nicht

Jn Freude erwiderte Gottwalt Tobby Jetzt haſt du
dich wieder Aber da hinauf Da mußt du dir noch Zeit
laſſen Und vorſichtig mußt du ſein Und Erasmus muß
mit Allein darfſt du nicht gehen Aber da reden wir noch
drüber Morgen alſo Und darf ich Röschen von dir
grüßen Sie hat mich doch eigentlich jetzt geſchickt ſo
ſorgt ſie ſich um dich

Tobigs nickte Ja grüße ſie von mir dein Röschen
Als Eottwalt gegangen war blieb Tobias mit ge

ſchloſſenen Fäuſten mitten in dem ſtummen kühlen Zimmer
ſtehen und biß die Zähne übereinander während ihm die
Tränen langſam über das blaſſe Geſicht herunterkollerten

Ein rauſchender Windſtoß umfuhr das Haus
22

Der kurze Urlaub den ſich Lüdborg von den Kranken
ſeiner Klinik genommen hatte war noch nicht zu Ende Doch
eine dringende Depeſche rief ihn zurück in die Stadt ein
ſchwer Leidender wartete ungeduldig auf Hilfe Jn Lüdborg
zitterte ein Kampf von wenigen Minuten Er ſollte ein
noch Ungewordenes verlaſſen an deſſen Werden ſein Herz
und Leben hing Seine Seele fühlte Was ich erharre
wird kommen ſchön und wertvoll Doch immer ſah er auch
wieder dieſes andere die flehenden in heißem Fieber
brennenden Augen eines Kranken

Fritz Jch muß heim in die Stadt Morgen
J unter ſah ihn verwundert an Reiſen willſt du
Jetzt

Jch muß Wer keine übermäßige Veranlagung emp
findet vor ſich ſelbſt als Menſch zu gelten mag ſich das Recht
zuſprechen zuerſt an ſich und ſein eigenes Leben denken zu
dürfen Einem Arzt iſt dieſes Recht verſagt Das Recht des
Leidenden auf Hilſe muß ihm von allen Rechten das erſte
ſein Oder er iſt alles andere nur kein Arzt Jch reiſe

gedri inter ſchwieg Er wollte ſich von dem
Freunde nicht trennen Sein müdes zielloſes Herz hätte
dieſe erinnerungsſchweren Herbſttage mit ihren drückenden
Rebeln nicht ertragen Und dennoch wäre er gerne geblieben
bis das dunkle Lied das dieſe r hatten
zu einem Ende käme ſo oder ſo Ein e Welches

vermiſchte
Kriegsnachrichten
verſenkt

W IB Bern 29 Juni Nouvelliſte de Lyon meldet
aus Madrid daß der Dampfer Orinon aus Vilbao einer
ſpaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft gehörig von einem UBoote
torpediert wurde

Rückgang der amerikaniſchen Einfuhr
Berlin 30 Juni Die Financial News bringen eineKabelmeldung ihres Börſenberichterſtatters aus New Vork

worin es heißt Die UBootTätigkeit und der Schiffsraum
mangel ein e e der Fabrikation das auf der Unmög

ioſſen der Beſchaffung hinreichender Mengen von Roh
ſtoffen und Arbeitermangel beruht waren die Gründe für
einen Rückgang der Einfuhr in New York im Mai die ſich
nur auf 118 850 000 Dollar gegen 186 801 000 Dollar im
April und 147 901 000 Dollar im März belief

Berliner Finanz und Wirtſchaftsbrief
Schon mehrfach iſt während des Krieges der Verſuch ge

macht worden die Wiedereröffnung des amt
lichen Börſenverkehrs zu erreichen zuletzt vom
Zentralverbande des Deutſchen Bank und Bankiergewerbes
Runmehr hat auch der Verein für die Intereſſen der Fonds
börſe in Berlin ſich an den Miniſter für Handel und Gewerbe
mit einer Eingabe gewandt die die Wiedereröffnung bean
tragt Jn der Eingabe heißt es daß die Vorausſetzungen
die ſeinerzeit zur Schließung des amtlichen Verkehrs an den
deutſchen Wertpapierbörſen geführt haben heute hinfällig
geworden ſind Jn Sachverſtändigenkreiſen habe in immer
zunehmendem Maße die Auffaſſung Raum gewonnen daß
etwaige Vorteile die von einer Fortdauer des gegenwärtigen
Zuſtandes für geſamtwirtſchaftliche Intereſſen mit Recht oder
Unrecht erwartet werden in jedem Fall durch offenſichtliche
Nachteile die dieſer Zuſtand im Gefolge habe überwogen
werden Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß auf dieſe Eingabe
hin im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe
die Angelegenheit erörtert wird und daß dann tatſächlich der
Börſenverkehr wenn auch nicht völlig wieder eröffnet ſo
doch gemildert wird Fräglich iſt allerdings ob unter den
obwaltenden Umſtänden eine Lockerung der Zügel zu emp
fehlen iſt Denn die Vörſe befindet ſich trotz allen Warnungen
wieder einmal in einem Spekulationsrauſch der von Tag zu
Tag wilder wird t jeder Börſenbericht meldet von einer
Steigerung der Spekulation Allerdings trägt dazu ſehr viel
das Transaktionsfieber bei das augenblicklich in der mit
Kriegsgeldern überſättigten Jnduſtrie herrſcht Fortwäh
rend werden Kapitalserhöhungen vorgenommen oder ange
kündigt Schlimmer noch als in Friedenszeiten wird mit
Gerüchten gearbeitet Hinzu kommen die vielen Nachrichten
von ſehr günſtigen Abſchlüſſen die die Spekulation in den
Glauben verſetzen daß die Kriegsgewinne bis ins Endloſe
ſteigen werden In den letzten Tagen war es beiſpielsweiſe
die Aktie des Bochumer Gußſtahlvereins die das Intereſſe
in ganz außerordentlicher Weiſe in Anſpruch nahm weil die
Verwaltung ein günſtiges Jahresergebnis angekündigt hatte
Die Reizbarkeit der Vörſe r ſo groß daß ſie jede Gelegen

Ende Bei der Bebarrlichkeit mit welcher Lüdhorg ſich weil weil ich n e

heit benutzt um die Kurſe irgendwelcher Werte ſchnell
hre int heiſpielsweiſe jetzt wieder audem Gebiete der Schi er Fau zu ich der ve

lautet daß die zweite rfür die deutſche Schiffahrt ſo gut wie fertiggeſtellt ſei Aller
dings ſollen die Fachkreiſe nicht recht zufrieden mit dem Jn
halt dieſer Vorlage ſein aber die Spekulation ſieht nur die
Beihilfe und handelt danach Eine derartige wahlloſe Kurs
treiberei muß natürlich die Abſicht die Wiedereröffnung des
amtlichen Vörſenverkehrs bei der Regierung durchzuſetzen
diskreditieren Jn der Tat wäre unſeres Erachtens eine
Zurückverſetzung der Börſe in den Friedensſtand ohne r
welche Bürgſchaft gegen ein Ueberhandnehmen der Wertrirrſpetufatien in dieſem Augenblick keineswegs zu emp

Mindeſtens müßte dafür geſorgt werden daß nicht
Zulaſſungsanträge an die Zulaſſungsſtelle

herantreten und da die Krie sgrundſä e für den Wert
papierhandel a ufrechterhalten bleiben Insbeſondere darf
das alte Einſchußgeſchäft nicht wieder geduldet werden Er

fehlen
jeden Tag neue

egen Daniel Lerch widerſetzte war auch in
Friedrich Winter ein Zweifel an der erechtigung ſeiner
Vermutungen erwacht Und dieſer Zweifel hatte ſich ver
ſtärkt ſeit dem Anfall den Tobias Wilder erlitten hatte
Ein Führer von unanfechtbarer Revlichkeit dazu als Be
gleiter ein Freund noch verläßlicher als Erasmus und
dennoch ſtürzte Tobias Jn den Bergen geſchieht ein Un
lück man weiß nicht wie Muß da noch mitſpielen wasßlutige Schuld iſt Kann es vor acht Jahren nicht zu

gegangen ſein wie jetzt bei dieſer Bergfahrt die Gottwaltr Tobias miteinander machten Das Geſchwätz der
Leute Durfte das zählen Und jene dunkle Sache mit dem
Gelde das nicht zurückbezahlt wurde Wußte er nicht daß
ſein Vater dieſen anderen geliebt hatte Kann Liebe aus
Zartgefühl nicht ſagen ich borge wenn ſie ſchenken will

üdborg ſchien zu ahnen was in dem Schweigendeny
tkämpfte Er fragte Du willſt noch bleiben

Nein Jch 38 mit dir
Ja Fritz Recht haſt du

Und Lüdborg depeſchierte nach Wien Jch komme
morgen

ann begannen ſie in Haſt die Koffer zu packen ohne
viel dabei zu reden

Es war am Nachmittage
Da kam einer in eurre Schuhen zur Tür Man hörte

einen klobigen Schritt bevor er pochtet Nur herein rief Lüdborg der mit dem Knie den
Kofferdeckel zudrückte

Verdachte

Der alte Roth trat in die Stube Wort ſah ihn ver
wundert an Und Friedrich Winter erblaßte jäh Und
fragte mit erloſchener Stimme Was wollen Sie

Den Hut zwiſchen den Händen drehend mit kummervollen
Augen tat der Alte einen ſchweren Akemzug Was ich
muß

Was
Reden halt

Ein erwürgter Laut Doch Lüdborg faßte den Arm h
rn und mahnte Ruhe Feshen m die n

agen was er zu ſagen hat
hin Sprechen Sie Rothl Ohne Sorge Wiwiſſen daß Sie keine Schuld zu bekennen haben

Na Herr wiß nöd als bloß die einzige daß i
a biſſ l gar lang meint hab ich müßt s

ng folgt

aul halten

e Borlage über ein Entſchädigungsgeſet

e J 2
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